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DAS WESEN SEINER BAUWERKE ERSGIHLIESST SICH ERST IN 
DER BEWEGUNG, OB SIE NUN REAL ODER VIRTUELL, 
EXPLIZIT ODER NUR ANGEDEUTET IST. AN DIESEM PUNKT, 
AN DEM SJCH DIE KONSTRUKTION AUFLOST, UM SICH 
ANSCHLIESSEND AUF UNERWARTETE WEISE UNTER DEM 
BLICK DER BETRACHTER WIEDER ZUSAMMENZUEINDEN. 
ODER m JENEM KURZEN AUGENBLICK, IN DEM ER DIE 
STATIK, DIE GRENZEN EINES FLIESSENDEN 
GLEICHGEWICHTS ZWISCHEN MAGIE UND PHYSIK, 
HERAUSFORDERT. 
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u ühnen der Erinnerung 
Es ware riskant und auBerdem 
ziemlich vermessen, zu versu- 

chen, die Gestalt Santiago Calatravas 
mit ein paar Adjektiven und Feststellung- 
en, die nicht mehr als Eindrücke einer 
nicht zu leugnenden Oberflachlichkeit 
sind, zu charakterisieren. Einige Beson- 
derheiten konnen immerhin dazu beitra- 
gen, dieser gleichzeitig hermetischen 
und einfachen Person naherzukommen, 
die der valencianische Architekt und In- 
genieur istl Tatsache ist, daB Santiago 
Calatrava, der in diesem Jahr 43 Jahre 
alt wird, mit rund zehn Projekten, Brük- 
ken, Konstruktionen und der ein oder 
anderen Restaurierung, die ganze Welt 
von Toronto über Berlin, Barcelona 
oder Lyon bis nach New York begeistert 
hat. 
Sein Leben spielt sich zwischen der 
Weltstadt an der Seine, Zürich und Va- 
lencia ab. Diese drei Stadte, in denen er 
Büros besitzt, transportieren Calatrava 
auf die so bedeutenden Bühnen seiner 
Erinnerung. Vor fast drei Jahren kam er 
nach Paris. Seine Wohnung in einem 
bürgerlichen Gebaude am Boulevard 
Beaumarchais vereint funktionelle Ein- 
fachheit mit rationaler ~chonheit. GroB- 
zügige Raume von heiBer Kalte, die nur 
durch die Prasenz von Mobeln Le Cor- 
busiers, Mies van der ~ohes und eige- 
nen Designs aufgelockert werden. Im 
Atelier, das mit der Küche beinahe un- 
merklich verbunden ist, ringt Calatrava 
mit seinem Bleistiftstrich dem noch nicht 
herangebrochenen Tag Stunden ab. 
Wie er gegenüber El Temps in einer 
Sonderbeilage, die ihm im Mai 1993 
gewidmet war, erklarte: ,,Paris ist die 
kosmopolite Stadt schlechthin, die Stadt 
aller und niemandens. Daher sehr fami- 
liar, jeder fühlt sich wie zu Hause". 
Zürich -die Jahre des Studenten der In- 
genieurswissenschaften - war der 
fruchtbarste Abschnitt im Leben desieni- 
gen, der bereits vorher an der Polytech- 
nischen Universitat von Valencia sein 
Architekturstudium abgeschlossen hat- 
te. Doch Zürich steht auch für Robertina, 
seine Ehefrau. In Valencia besuchte er 
die Oberschule und studierte spater. 
Die Escoles Pies bedeuteten für Calatra- 
va den Abschied vom idyllischen, 

r 
e 

bauerlichen oder wie er es selbst gerne 
bezeichnet, Leben im ,,schilfgedeckten 
Bauernhaus" in seinem Heimatort Beni- 
mtimet, das er bis heute zwischen der 
Ruhe und Ferne seiner Existenz sucht. 
Spater war Valencia gleichbedeutend 
mit der Polytechnischen Universitat und 
insbesondere dem stundenlangen Stu- 
dium in deren Bibliothek. 
Obgleich insbesondere nach seiner Zeit 
in Zürich sein Leben von der konstanten 
und schneller werdenden Beschleuni- 
gung des einspurigen Tunnels, der die 
Zeit ist, erfaBt wird, ruht sich Calatrava 
keineswegs auf den Lorbeeren seiner 
ersten bedeutenden Werke aus, ganz 
im Gegenteil. Mit seinem eisernen Wil- 
len, beinahe besessen, bleibt der va- 
lencianische lngenieur und Architekt ge- 
genüber der Anerkennung miBtrauisch. 
,,Erst wenn man stirbt, erhalt man die 
Weihe", hat er einmal mit der ihn kenn- 
zeichnenden Demut befunden. Sein We- 

m sen wird erst posthum seine Bedeutung 
entfalten. Bislang ist es nicht mehr als 
eine Anhaufung unverbundener Taten 
und Arbeiten, ohne jenes Schlüsselwerk, 
das den AbschluB, den Katalysator, der 
dem Gesamtwerk seinen Sinn verleihen 
kann, darstellt. Andererseits existentia- 
listisches Denken, obwohl er in seinem 
kaustischen Skeptizismus bekraftigt: 
,,lch fühle mich keineswegs als Kind von 
68, ich bin ein Bauernsohn". Doch 
kommt es gerade von diesem Verruf, 
da0 das Genie dem Erfolg miBtraut und 
die Flucht nach vorne antritt, auf der 
Suche .nach einem Paradies, das in al1 
seinen Schopfungen Gestalt annehmen 
soll. 

Die Bewegung als Vorwand 
Im Werk dieser multidisziplinaren 
Personlichkeit von leonardischer Kom- 
plexitat bewegt sich alles. Bei ihm 
verschmelzen Ingenieurswesen, Archi- 
tektur und Bildhauerei, die von dieser 
Trias ausgehend eine harmonische und 
perfekte Einheit bilden, die nur schwer 
zu definieren ist und dauernd ihre Ge- 
stalt verandert. Das Wesen seiner Bau- 
werke erschlieBt sich erst in der Bewe- 
gung, ob sie nun real oder virtuell, ex- 
plizit oder nur angedeutet ist. An die- 
sem Punkt, an dem sich die Konstruktion 
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auflost, um sich anschlieBend auf uner- 
wartete Weise unter dem Blick der Be- 
trachter wieder zusammenzufinden. 
Oder in jenem kurzen Augenblick, in 
dem er die Statik, die Grenzen eines 
flieBenden Gleichgewichts zwischen 
Magie und Physik, herausfordert. Wenn 
der Fernmeldeturm, das Symbol der 
Olympiastadt Barcelona, die Gesetze 
der Schwerkraft herausfordert und jen- 
seits der Vertikalitat die Lehrsatze der 
Statik überwindet, gehoren die ge- 
schlossenen Tore der Textilfabrik Ernstings 
in Coesfeld dagegen zur Fassade und 
erwecken, wenn sie sich offnen, den 
Eindruck einer Markise. 
Statik ist Ausgleich und Gleichgewicht, 
eine geronnene Sequenz; ein von zeitli- 
chen Zwangen befreiter Moment; Be- 
wegung, definiert durch ihre Vernei- 
nung, bei der die vektorialen Systeme 
von Kraften und Spannungen hervortre- 
ten, die auf das konstruierte Werk ein- 
wirken. Dynarnik hingegen ist Kurzlebig- 
keit und Überraschung; Chaos auf den 
ersten Blick, das aber mikroskopisch 
geordnet ist; organische Metamorpho- 
se wie das Dach des kuwaitischen Pavil- 

lons bei der Expo '92 in Sevilla, das 
sich schrittweise offnete, indem es die 
Bewegungen der Finger nachahmte und 
so den Blick auf das lnnere des Gebau- 
des freigab. Aber letztendlich ist Dyna- 
mik Metamorphose und Leben; Bele- 
bung, die im Fall der Arbeiten .des 
Santiago Calatrava, organische Losung- 
en aufgreift. Diese explizite oder nur 
angedeutete Bewegung, mal verander- 
lich mal nicht, ,,kann eine zukünftige Ent- 
wicklung in der Architektur auslosen" 
wie Calatrava gegenüber dem erwahn- 
ten Wochenmagazin erklarte. 

Die Natur als Losung 
Allmachtige Natur, Lebensborn. Natura 
mater e t  magistra. Dies war der Leit- 
spruch, den Santiago Calatrava als Un- 
tertitel für seine AbschluBarbeit über die 
Faltbarkeit der Materialien wahlte. Es 
war das Kinderbuch El desert viu seines 
Sohnes, das ihm die Geheimnisse einer 
geordneten und harmonischen Pflan- 
zen- und Tierwelt offenbarte. Das Bild 
einer sich in der Dammerung offnenden 
Kaktusblüte brachte den Architekten 
und lngenieur dazu, sich auf das klassi- 

sche Konzept der Maternatura zu besin- 
nen. ,,Gebaude wachsen auf natürli- 
chem Weg", bekraftigt Calatrava. Seine 
Konstruktionen weisen in Analogie mit 
dem natürlichen Universum eine orga- 
nische Syntax auf, in der sich Stahlkabel 
genauso wie Sehnen in einem Verknüp- 
fungspunkt spannen, der Betonelemen- 
te in Knochengestalt verbindet. Die Sau- 
lenkonstruktionen mit baumformigen Sil- 
houetten in der New Yorker Kathedrale 
Saint John the Divine deuten mit ihrer 
gotischen Vertikalitat auf eine hohere 
Wahrheit hin. Dieser organische Gestus 
enthalt in seinem Wesen einen Teil des 
Werks Gaudís, obgleich er klassischen 
Ursprungs ist. Die Leichtigkeit der ge- 
krümmten Linie des Modernisten spannt 
sich heute in Stahl und Beton. Genauso 
wie die Gange des Bahnhofs Stadelho- 
fen in Zürich ihrem Wesen nach Anlei- 
hen bei der Krypta der Kolonie Güell 
machen. Doch Santiago Calatrava 
bleibt nicht bei der bloBen Reproduk- 
tion von Motiven aus der Natur stehen. 
Vielmehr benutzt er sie, um seine Kunst 
in Dimensionen zu katapultieren, die 
von der zeitgenossischen Architektur 



vernachlassigt wurden. Sein Werk IaBt 
sich weder figurativen Ansatzen noch 
viel weniger surrealistischen zuordnen. 
Die Originalitat ist subversiv und 
entzieht sich Kategorisierungen. Seine 
Schopfungen sind als eigenstandige be- 
lebte Organismen angelegt und nicht 
als eine Ansamrnlung vereinigter Ele- 
mente, die mit den Gesetzen der Me- 
chanik in Bewegung versetzt werden. 
Diese Werke verstromen eine transzen- 
dente und parallele Wirklichkeit, die in 
Beton, die Realitat des Genies, gegos- 
sen wurde. Ein hoheres Universum, das 
den Bezug zu der unmittelbaren Realitat 
durch seine zweifelsohne von gaudi- 
schem Animismus gepragten Werke be- 
wahrt. 

Freihand 
Santiago Calatrava benutzt weder Zei- 
chendreieck noch WinkelmaB. Er ent- 
wirft mit den lnstrumenten eines Künst- 
lers von seiner Staffelei aus seine Wer- 
ke mit einem sicheren und ausdrucks- 
starken Strich, was Ausdruck seiner 
Spontaneitat ist. Er zeichnet; sein Stab 
von Architekten und lngenieuren über- 

setzt seine Idee in die Technizisrnen, die 
dieser Beruf erfordert, und stellt die 
notwendigen Berechnungen an. Aus 
diesem Grund verkorpern seine 
Schopfungen das Ergebnis eines Dia- 
logs und des ZusammenflieBens ver- 
schiedener Disziplinen, die von der Ma- 
lerei und Bildhauerei bis zur Literatur 
oder Mythologie reichen, die verstand- 
licherweise alle mit der Architektur und 
lngenieurswissenschaft kombiniert wer- 
den. Daher überrascht es nicht, da0 die 
unterschiedlichen Gewolbe in Forrn ei- 
nes offenen Buches der Bibliothek der 
Kantonalschule in Wohlen in der 
Schweiz in einem Punkt zusarnmenkom- 
men, einer Saule mit klassischem Profil. 
Diese Symbolik, in der sich der Klassi- 
zismus mit der Form eines Buches inner- 
halb des szenischen Raumes einer Bi- 
bliothek verbindet, verknüpft letztere 
mit dem Buch der Weisheit. 

Neue  Proiekte für ein neues Jahrhundert 
In diesem Jahr werden die Arbeiten für 
das ehrgeizige Projekt der Stadt der 
Wissenschaften und den Fernrneldeturm 
beginnen, die Santiago Calatrava für 

Valencia entworfen hat. Dieser Kom- 
plex, weltweit einer der groBten, ver- 
bindet technologische Spezialisierung 
mit spielerischem Charakter. Der 327 
Meter hohe Turm wird das Stadtbild Va- 
lencia~ pragen und zusammen mit der 
Stadt der Wissenschaften ein Raum des 
Dialogs und des Austauschs zwischen 
Wissenschaft und Gesellschaft werden. 
Am Ende des Jahrhunderts wird Valen- 
cia durch dieses Werk endlich diesen 
Hauch von Modernitat und konsequen- 
ter Weltlaufigkeit bekomrnen, der ihm 
bis heute abgeht. 
Wahrscheinlich wird das neue Jahrhun- 
dert in Barcelona mit einem Mercat del 
Born anbrechen, der die neue informa- 
tionswissenschaftliche Fakultat der Uni- 
versitat Pompeu Fabra beherbergen 
wird. Zur Zeit sind die Verhandlungen 
zwischen erwahnter lnstitution und dem 
Architekten zwar unterbrochen. Sie 
werden mit Sicherheit noch einige Zeit 
brauchen, urn zwischen Stahl, Glas und 
Beton die Früchte einer sensiblen Wirk- 
lichkeit hervorzubringen, die zwischen 
Magie und der Fantasie dieses Archi- 
tekturkünstlers schwankt. ¤ 
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